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In das evangelisch -theologische Seminar in Tübingen sind u-
a . als Zöglinge ausgenommen worden : Walter Köbele,  Sohn des
Seminaroberlehrers in Nagold , Max Schuster , Sohn des Ober-
amlsbaumeisters in Nagold.

Das politische Chaos in Oesterreich.
-j- Graf Thun , der österreichische Ministerpräsident , ist

mit seiner Regier ungsknnst nun ebenfalls glücklich ans dem
„toten Punkt " anaelangl , wie vor ihm schon Graf Badeni
und Freiherr v . Gautsch . Denn der e,folgte Schluß des
bislang vertagt gewesenen Reichsrals beweist z»r Genüge,
daß auch der jetzige leitende Staatsmann Oesterreichs in
den stetig wachsenden inneren Nöten drs buntscheckigen
KaiseistaateS nicht mehr ein noch aus weiß , daß er den
Versuch , mit dem Reichsrat zu einer Verständigung über
die wichtigste tnnerpolitische Frage , die Sprachenf -age , zu
kommen , als hoffnungslos ausgegeben hat . Natürlich rst
mit dem ollerhöchfien orlsversügten formellen Schluß der
Reichsratssession auch die parlamentarische Erledigung der
Vorlagen betreffs des Ausgleich mit Ungarn unmöglich ge¬
worden , und es wird nun die Fortführung des Ausgleichs
wieder auf provisorischem Wege bewirkt werden müssen,
vorausgrsetzt , daß man in Pest hierein willigt , was noch
sehr abzuwarten bleibt . Jedenfalls ist aber Graf Thun
mit seinem politischen und parlamentarisch -n Latein einst¬
weilen zu Ende und somit steckt man in Oeste : reich von
Neuem rm schönsten politischen Chaos drin.

Wie der schon seil Taofft 's Zeiten gründlich verfahrene
österreichische Staalskarren aus besagtem Sumpf heraus-
kommen soll, das ist vorerst noch ein Geheimnis seincs
Lenkers . Einen bestimmten Entschluß scheint der Graf Thun
noch nicht gefaßt zu haben , eS heißt , daß sich in den Wiener
R -gierungskreiftn 2 Strömungen bekämpfen , die eine soll
dafür sein, daß bis auf Ferneres unparlamerrtarisch , ledialich
mit Zuhilfenahme des Allerweltsparagraphen 14 der öster¬
reichischen Verfassung , regiert , d. h. also , daß einfach noch
berühmtem Muster „sortgewurstelt " werde . Die 2 . Strömung
dagegen dränge , wie weiter verlautet , auf eine radikale
Lösung der vorhandenen Schwierigkeiten hin , deren Kern¬
punkt darin bestände , ein neues Gesamtabgeordnetenhaus
für Oesterreich auf direktem Wege durch die cinzelnen Land¬
tage wählen zu lassen . Ein aus solche Weise zu Stande
gekommenes Parlament würde , wie von den Vätern des
Planes vielleicht nicht unrichtig spekuliert wird , die Lösung
der Sprachenangelegenheit «Mach den Landtagen zuschieben,
seinerseits selber aber das Ausgleichsprovisonum mtt Ungarn
beschließen, womit der Regierung nach beiden Richtungen
hin geholfen wäre . Vorerst möchte indessen noch zu bezweifeln
sein , ob dre Thun ' sche Regierung wirklich den Mut haben
würde , den letzteren Weg einzuschlagen , also den Reichsrat
auszulösen , das bisherige Wahlrecht zu suspendieren und
den neuen ReichSrat durch die Kronlandtage wäh ' en zu lassen,
ihn demnach von letzteren abhängig zu machen . Woh :scheinlicher
ist es , daß Graf Thun ein so bedenkliches politisches Experi¬
ment vorerst ausstecken und sich dafür mit dem erwähnten
H 14 der Verfassung , der ja die provisorische Jngangerhollung
der Slaatsmaschinrrie auch ohne Parlament ermöglicht , be¬
helfen wird , eine Methode , die zudem vortrefflich in das
von den jeweiligen leitenden Persönlichkeiten des Kaiserstaates
schon längst beliebt « Rezept des „Fortfrettens " paßt.

Wahrscheinlich werden die österrttchischen Deutschen bei
dieser Politik des Lebens von der Hand in den Mund
wiederum , wie schon bislang , dir Zech« bezahlen müssen,
dadurch , daß die Regierung den slavischen Völkerschaften
weitere Zugeständnisse auf dem «inen oder dem anderen
Gebiete gewährt . In solcher seit dem Taaffe 'schen Regierung
eingeriffenen steten Bevorzugung des TlaventumS auf Kosten
d«S Deutschtums liegt aber die Grundursache der heutigen
haltlosen Zustände in Oesterreich , denn die Deutschen beginnen
sich natürlich immer energischer und rücksichtsloser ihrer
Haut zu wehren und so hat sich denn der politische Kampf
der Nationalitäten unter einander wie teilweise auch gegen
die Regierung entwickelt , der in Oesterreich nun schon durch
Jahre hindurch an der „Tagesordnung " ist. Derselbe kann
jedoch nicht ohne Einfluß auf die auswärtigen Beziehungen
Oesterreichs , speziell zu seinen Verbündeten Deutschland und
Italien , bleiben , denn di« fortdauernden Wirren in Oester¬
reich müssen schließlich denn doch auch dessen Aktionsfähig¬
keit nach außen schwächen und hiermit seine Bewertung
als Dreibundsmacht Herabdrücken . Im Besonderen ergiebt
sich für Deutschland aus den inneren Kämpfen in Oester¬
reich wegen der hierbei zu Tage tretenden fast systematischen
Zurücksetzung und Drangsalierung des Deutschtums eine
immer schwierigere Stellung . ES ist geradezu widersinnig,
wenn das deutsche Reich ein inniges Schutz , und Trutzbündnis
mit Oesterreich unterhält , « ährend in letzterem StaatSwesen
ickimer sichtlicher eine deutschfeindliche Strömung in der
inneren Politik zum Durchbruch kommt ; , S steht darum zu
befürchte », daß an dieser Klippe daS deutsch-österreichische
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Bündnis eines TageS zerschellen wird , falls nicht bald ein
Umschwung in der inneren österreichischen Politik enttrnl.

Hages-Aeirigkeilen.
Deutsches Reich.

—t . Altensteig , 3 . Aug . Einer Einladung des Vor¬
standes vom hiesigen Kriegerverein , H . Oberförster Weith
folgend , versammelte sich gestern «dend eine stattliche Anzahl
der Verehrer des verstorbenen Fürsten Bismarck  behufs
Besprechung über die Abhaltung einer würdigen Totenfeier
für den geößlen deutschen Staatsmann . Die Vorstände
und AuSschußmitglieder sämtlicher hiesiger Vereine und sonstige
Verehrer beteiligten sich bei der Versammlung . Es wurde
brschlossen, eine allgemeine Feier morgen (Donnerstag abend)
im Gasth . z. „Sternen " zu halten.

ss Walddorf,  3 . Aug . Die Altersversicherung , über
die schon so vielfach in absprechcnder Weise geurteilt worden
ist , beginnt doch allmählich ihre wohlthätigen Wirkungen
zu entfalten . Die 77jährige El 'sab . Walz  Witwe von hier,
durfte dies gestern erfahren . Tie erhielt nämlich die Rente
von den letzten 7 Jahren im Betrag von 744 ^ nachbe¬
zahlt , nachdem sie die rückständigen Beiträge von zusammen
41 einbezahll hatte . Sie hat damit ein Kapital in die
Hände bekommen, wie sie ein solches von gleicher Höhe
r och nicht oft besessen haben dürste . Vor einrgen Monaten
erhielt hier eine Witwe «benfalls über 600 Rente nach¬
bezahlt.

) Walddorf.  3 . Aug . Gestern abend wurde der
Steinbrecher Steiwle  in seinem Kolksteinbruch tot aufgc-
gesunden . Als derselbe zur gewöhnlichen Zeit nicht nach
Hause kam, wurden die Heinigen um ihn besorgt . Seine
Frau suchte ihn und fand ihn im Stembruch verschüttet.
Allgemeine Teilnahme wendet sich der schwergeprüften
Familie zu.

^ llnterthalheim,  2 , Aug . Eine schöne Versamm¬
lung halten wir am letzten Sonnlag . In das benachbarte
„Käpelle " , wurde von den DarlehnSkaffenvereinen von Ober¬
und llnterthalheim rin Ausflug gemacht . Es hatten sich
dorten 8l Mitglieder eingefunden . Die Versammlung wurde
von H . Pfarrer Schecl eröffnet und die Mitglieder herzlich
willkommen geheißen . Derselbe hatte sodann die Güte der
Versammlung zu berichte » über die am 6 . Juni in Stuttgart
stattgefundene Generalosrsammlung des Beriards landw.
Kreditgenossenschaften und der landw . Genossenschafts -Zen¬
tralkasse . Wir entnehmen : 243 Dailehnskaffenoereine hatten
Vertreter gesandt ; auch 3 Vertreter der K. Regierung halten
beigewohnt . Die Beihilfe des Staate - du ch Geldmitteln wurde
besonders betört . Außer der eigentlichen Revision der
Rechnung ?- und Geschäftsführung der einzelnen Darlehens-
kassenvcreine sei noch eine Superrevision eingeführt worden
und habe der LondeSverband den gemeinschastl . Einkauf
landwirtschasil . Bedarfsartikel wieder in die Hand genommen.
Dieser Verband der Darlehnskassen Württembergs habe sich
zu gemeinsamem Bezüge an hie „Bezugsvereiniguvg der
deutschen Landwirte " angeschlossen , welche speziell dem Ring
der Thomasmehlfabrikanien rntgegenarbeite . — Lehrer Ersele
erfreute unS sodann durch seine mit Humor gewürzten inte¬
ressanten „Mitteilungen auS der Düngerlehre . " an welche
sich eine eingehende Belehrung über Superphospat
antchloß , welches dieses Jahr bei unS als Ersatz für Thomas¬
mehl dienen soll. Die Redner lohnte allgemeiner Beifall.
Nachdem Lehrer Eisele noch ersucht wurde , bei unfern Ver¬
sammlungen auch fernerhin durch weitere Vorträge zum
Wohle unserer Landwirtschaft mitzuhelfen , wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Tübingen.  2 . Aug . Während die hi -fige Bürgerschaft
ihrer innigen Trauer um den dahingeschiedenen Fürsten v.
Bismarck in verschiedener Weise (durch Trauerbeflaggung
rc ) Ausdruck giebt , muß leider auch sestgestellt werden , daß
seitens einer hiesigen studentischen Verb ndung , welch« heute
ihr Stiftungsfest feierte , ein bedauerlicher Mangel an Rücksicht
auf die allgemeine Trauer an den Tag gelegt wurde . An
ein Frühschoppenkonzert , daS Vorm , von 11— 12 Uhr im
Garten des hiesigen MuseuwS veranstaltet wurde , schloß
sich eine AuSfahrl durch die Stadt an , bei der die Musik
spielte . Demgegenüber verdient andererseits hervorgehoben
zu werden , daß im Uebrigen auch seitens unserer studentischen
Kreise der allgemeinen Trauer in finniger Weise Ausdruck
gegeben wird . So sind sämtliche Verbindungshäuser halb¬
mast beflaggt . Seitens der „ KönigSgesellschafl " . welche in
den nächsten Tagen ebenfalls ihr Stiftungsfest hält , ist heule
in anerkennenswerter Weise bereits bekannt gegeben worden,
daß ein« Verlegung drs Festes zwar nicht mehr thunlich,
dagegen «ine weitgehende Einschränkung der ir.S Aug « ge-
faßten Festlichkeiten beschlossen worden sei.

Stuttgart,  2 . Aug Heut « feierte Buchhändler Kom¬
merzienrat Friedr . Steinkopf sein SOjährigeS Jubiläum als

1898.

Besitzer der Firma I . F . Steinkopf . Die Firma beging
schon !892 ihr lOOjähngeS Bestehen . Fr . Steinkopf ist
heute der Senior deS Stuttgarter Buchhandels . Mehrmals
war er in der Vorstandschast deS Süddeutschen Buchhändler-
und drs Stuttgarter Verleger -Vereins . Gestern früh brachte
der GesangSchor drs „Vereins christlicher junger Männer"
dem Jubilar ein Ständchen . Heute früh gratulierte eine
Abordnung der konservativen Partei nebst den Redakteuren
der „Deutschen Reichspost " , die bei der Firma Steinkopf
gedruckt wird . Später erschienen die Buchhändler E . Werlitz
und Büchle , welche im Auftrag drs Süddeutschen Buch-
händlervereii s und der Stuttgarter Kollegen Glückwünsche
darbrachten . Letzten Samstag abend hatten sich die Fa¬
milienglieder mit sämtlichen Angehörigen des Geschäfts und
ihren Frauen im „Herzog Christoph " zu einem frohen Abend
vereinigt . »

Stuttgart,  2 . Aug . In der Königstraße zeigt sich
der Trauerschmuck  am reichlichsten . Er setzt sich in die
Nebenstraßen z. B . Kronprinzstraße fort . Mtt den Aus¬
schmückungen von Schaufenstern ist am frühen Morgen be¬
gonnen worden . Bei I . Rominger sieht man das Bild
des Kanzlers , bewacht von Landsknechten , davor , mit kampfbe¬
reitem Schwert , Lohengrin . Bei I . F . Mä cklin bildet
den Mittelpunkt der Ausstellung das Reliefbild des Kanzlers
mit der Um schuft:  Wir Deutschen fürchten nur Gott und
sonst nichts aus der Welt . Reich ist auch der Trauerschmuck
in der Kanzleistraße . U. a . hat Eb . Fetzer dort in einem
seiner Schaufenster das wohlgelungens Bild Bismarcks mir
Lorbeeren und Trauerzeichen geschmackvoll umrahmt schon
gestern früh zur Aufstellung gebracht . — Prachtvoll « Kränz¬
sind seil gestern am Bismarck -Denkmal niederoelegt worden;
ein Lorbeerkranz vom „KorpS Franconia , Tübingen, " von
der Deutschen Partei Stuttgart . Ob Lorbeerkranz , ob
Handbouquet , ob nur ein Sträußchen von der verehrungs¬
vollen Liede niedergrlegt wird , nie fehlt des Kaisers Lieblings-
blnme , die blaue Kornblume.

Stuttgart,  2 . Aug . In der gestrigen Sitzung des
Ortsausschusses der Deutschen Partei gab der stello . Vor¬
sitzende. R .A. ScheurlkN , in bewegten Worten der Trauer
über den Tod des Fürsten Bismarck Ausdruck und teilte
mit , daß im Namen der Deutschen Partei ein Kranz am
Denkmal Bismarcks niedergrlegt worden sei. Der Ausschuß
war einberufen , um über eine Gedächtnisfeier für den großen
Toten zu beraten . Ein allgemeiner Ausschuß , aus den
verschiedensten politischen Kreisen der Stadt zusammengesetzt,
soll die Vorbereitungen für eine würdige Feier in die Hand
nehmen . Der Ausschuß der D . Partei hat zur Einleitung
der hiezu nötigen Schritte ein kleineres Komite gebildec.
Für die Feier ist der große Fcstsaal der Liederhalle in Aussicht
genommen . Es wurde als Zeitpunkt für die Gedächtnisfeier
mit Rücksicht auf die Ferien zunächst ein Sonntag im September
(voraussichtlich der 11 . oder der 18 . Sept .) gewählt ; di«
weiteren Bestimmungen wird der zu bildende allgemeine
Ausschuß zu treffen haben.

Stuttgart,  3 . Aug . Durch den Kriegsminister wird
im „Mttitärverordnungsblatt " nachstehende Allerhöchste Ordre
bekannt gegeben : „ Ich bestimme hiermit : Um das Andenken
des um das deutsche Vaterland so hochverdienten dahinge¬
schiedenen Fürsten Bismarck , Herzog von Laueaburg , Kgl.
preuß . Generaloberst der Kavallerie , zu ehren , haben sämt¬
liche Offiziere , Sanitätsoffiziere und Beamten vom Tage
des Emgangs dieser Ordre ab 8 Tage Trauer -Flor um
den linken Unterarm , anzulegen . — Villa Seefeld , den 2.
August 1898 . Wilhelm ."

Stuttgart.  3 . Aug . Die Staatsgebäude . die bis
zur Stund « jeglichen Trauerschmucks entbehrten , werden
morgen , Donnerstag , Trauerschmuck  anlegen . Ob die
städtischen Gebäude ebenfalls flaggen werden , ist noch nicht
bekannt . Die Verehrer Bismarcks , die gestern , als am
Tage der Trauerfeier in FriedrichSruh , ihre Häuser mit
Trauerschmuck versehen haben , werden wohl morgen , am
Tage der Trauerfeirr in Berlin , den Trauerschmuck der
Häuser beibehalten.

Eßlingen,  1 . Aug . Das Hinscheiden des eisernen
Kanzlers  wurde auch hier teilnahmsvoll ausgenommen.
Die Zöglinge des k. Schullehrerseminars sammelten sich
heute mittag nach 1 Uhr mit ihren Lehrern vor der bei
der St . Agnesbrücke aufgestellien Bismarckbüstr und sangen
possende Lieder . Ein Seminarist heftete dann einen großen
Lorbeelkranz mit einer weißseidrnen mit Goldborten einge¬
faßten Schleife , di« die Aufschrift trägt : Das Seminar Eßlingen
dem großen Deutschen ! an die Büste . Oberschulrat Dr.
Gundert feierte daS Gedächtnis des Dahingegangenen mit
einer kurzen , markigen Rede . Kaufmann Bauer am alten
RathauS hat in seinem Schaufenster von einem hiesigen
Lehrer gezeichnete große , wohloetroffen « Bild B 'smarckS,
gleichfalls von einem Lorb -erkranz umrahmt , ausgestellt.



Rottweil, 1. Aug . Aus Anlaß des Ablebens des
Fürsten BiSmarck hatten Stadtschultheiß und kath . Stadt¬
pfarramt gestern gemeinsam ein Trauergeläute von 12 — 12 */.
Uhr veranlaßt.

Vom Truppenübungsplatz , 30 . Juli . Sestern fand
im Schußfeld 1 des Truppenübungsplatzes ein Artillerie-
Nachtschießen statt . Zu diesem etwas settenen Schauspiel
hatte sich aus Münsingen und auS weiter Umgebung eine
große Zahl Schaulustiger eingefunden . Geschossen wurde
vom ehemaligen Rittergut Ludwigshöhe aus in der Richtung
auf Ennabeuren und Heroldstett auf ein feindliches Biwak,
das durch 3 weithin leuchtende Lagerfeuer markiert wurde.
Die Trrffergebniffe waren vorzügliche ; schon der 3 . Schuß
schlug mitten in eines der Lagerfeuer . Der Einschlag und
daS Platzen der Granaten und Ehrapnels konnte gut be¬
obachtet werden . Zu ihren Hebungen , die auch bei Tag
immer sehr inter »ssant sich gestalten , gestatten die Artillerie-
Regimenter jeder Zivilperson Zutritt.

Von der Münsinger Alb , 1. Aug . (Korr .) Nicht
geringe Erregung der Gemüter , besonders in dem Orte
Mehrstetten , Sondernach und Gunderthofen , verursacht die
Erbauung der Bahn von Münsingen — Schelklingen , resp.
die künftig zu erstellenden Bahnhöfe . Da infolge des un¬
günstigen Terrains es nicht möglich ist, nahe an den auf
der ganzen inBetracht kommendenLinie , größten OrtMehrstetten
einen Bahnhof zu bauen , so gaben sich die Bewohner des
OctS doch der Hoffnung hin , daß sowohl in der Richtung
gegen Münsingen , als auch in derjenigen gegen Schelklingen
so nahe als irgend möglich gegen Mehrfietten die betr.
Bahnhöfe erstellt würden , besonders auch deswegen , weil
dieser Ort,die bedeutendsten Beiträge gezeichnet, und einzelne
Einwohner sich auch sonst in hervorragender Weise um
Erbauung einer Bahn verdient gemacht hatten . Leider
scheint diese Hoffnung , wie Frau Fama sagt , vorerst noch
wenig Aussicht zu haben , da der eine Bahnhof auf Mün¬
singer Markung , der andere unterhalb Hütten zu stehen
kommen soll, obwohl «S, wenigstens in volkswirtschaftlicher
Hinsicht zweifellos weit besser und wohl auch im fiskalischen
Interesse gelegen wäre , wenn letzterer oberhalb HüttenS,
«rsterer auf Mehrstetter Markung gebaut würde . Die in
Betracht kommenden Gemeinden haben nun auch eine dies¬
bezügliche Eingabe an die K. Generaldirektion eingesandt
und um Audienz in dieser Sache nachgesucht , welche wohl
in nächster Zeit stattfindrn dürfte . Ob mit Erfolg bleibt
abzuwarten . Vielleicht hat am Ende des Jahrhunderts
Münsingen , das so lange oon einer Bahn ausgeschlossen,
gar zwei Bahnhöfe , das kleine Dörflein Hütten , das sich
zu einem nennenswerten Beitrag nicht aufzuraffen vermochte,
auch einen solchen, während größere Orte , besonders Mehr-
strtten , sich damit werden trösten können , daß sie ja durch
große Opfer di? Erbauung der Bahn bedeutend gefördert
und ermöglicht haben.

Backnang , 2. Aug . (Korresp .) Unter Leitung deS
OberamtmannS Preuner fand am Samstag hier Amts¬
versammlung statt . Festgesetzt wurde u . a . Beschlüssen die
Amtsschadensumlage auf 60000 ^ ohne neue Schulden-
aufnahm «, beschlossen die Haftpflichtversicherung der AmtS-
korporation und sämtlicher Gemeinden de- Bezirks bei dem
Allgemeinen Deutschen Verficherungsverein in Stuttgart,
die Verwilligung von Beiträgen zu der Einrichtung und
Unterhaltung an die Gemeinden , welche Diakoniffenanstaltrn
errichten . Für eine Schwester sollen 7b ^ Beitrag gegeben
werden , ein Beschluß , der nachahmungswürdig ist zur För¬
derung und Hebung der Krankenpflege aus dem Lande.
Ferner wurde noch ein Beitrag zu den Kosten des Straßen¬
baus von Murrhardt nach Steinberg , sowie ein solcher zu
der Korrektion eines Verbindungswegs von Berwinkel nach
Liemanskling «. Nach Beratung dieser Gegenstände und
nach Vornahme der periodischen Wahlen vereinigten sich
die Amtsversammlungsmitglieder im Gasth . z. Post zu einem
gemeinsamen Mahle.

Sontheim , 3 . August . Ein heißersehntes Ziel unserer
Bewohnerschaft ist am vorgestrigen Tage mit der Eröff¬
nung der hies. Wasserleitung erreicht worden . Böllerschüsse
verkündeten das freudige Ereignis aus dessen Anlaß der
Ott festlich geschmückt war . Vormittags fand eine Besich¬
tigung des Werkes statt , woran die Behörden unseres
OrtS , sowie Regierungs - und städt . Beamte auS unserer
Nachbarstadt Heilbronn teilnahmen . Nachmittags wurde
nach gemeinschaftlichem Festmahl , das durch Reden und
Toaste gewürzt war , ein« Hauptprobe der Feuerwehr ab¬
gehalten , bei welcher daS Werk trefflich funktionierte . Abends
fand bei „Haberkorn " eine Festivität statt , welche zahlreich
besucht war und unter Mitwirkung des Gesangvereins
„Caecilia " einen flotten Verlauf nahm . Die Kosten der
Wasserleitung betragen ca. 70 000 ^ und sollen in 35
Jahren getilgt sein . An Waffersteuer werden pro Hahn
5 ^ erhoben , da es z. Z . 750 sind , so erwächst ejn be¬
trächtlicher Ueberschuß , der sich oon Jahr zu Jahr steigern
dürfte.

Ulm , 2 . Aug . (Korresp .) Zu Beginn der heutigen
Sitzung der bürgerl . Kollegien widmete Oberbürgermeister
Wagner dem großen Ehrenbürger der Stadt Ulm , dem
Fürsten Bismarck einen warmen Nachruf . Die allgemeine
Trauerfeier , welche die Stadt veranstaltet , findet nächsten
Sonntag vormittag 11 Uhr im großen Saal d«S SaalbauS
statt . Rektor Weitzel wird die Gedächtnisrede auf den
Fürsten BiSmarck halten.

Freiburg i. Br ., 2 . Aug . Stadtpfarrer Nörber in
Baden -Baden ist zum Erzbischof von Freiburg gewählt
worden.

München , 2 . Aug . Die in einer süddeutschen Ver¬
lagsbuchhandlung seit langer Zeit gedruckt liegenden Memoiren
de- Fürsten BiSmarck sollen demnächst in 300000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangen . — Die Memoiren des Fürsten

BiSmarck erschienen unter der Redaktion des Professor
Horst -Kohl.

München , 2 . Aug . Der Prinzregent hat einen Courier
mit der Urberbringung de- Kranzes nach FriedrichSruh be¬
auftragt . Die weiß -blaue Schleife des Kranzes trägt die
Inschrift : „Dem großen Kanzler einen letzten Gruß auS
Bayerns Bergen . Lorderriß , 2 . Aug . 98 . Luitpold Regent
von Bayern " .

DreSden , 2 . Aug . DaS „Dresdener Journal " erfährt,
daß der König von Sachsen sich bei den Beisetzungsfeierlich-
keiten durch einen Spezialgesandten vertreten laffen wird.
— DaS „Dresdener Journal " meldet ferner , der König hat
sofort nach erhaltener Kenntnis von dem Hinscheiden deS
Fürsten zu befehlen geruht , daß die königlichen sowie die
StaatSgebäude die Flaggen in Halbmast zu tragen haben.

Berlin , 1. Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ." stellt folgende
Nachrichten zusammen : Der italienische Ministerpräsident,
General Pelloux , Hot in einem Schreiben an den Reichs¬
kanzler als Dolmetscher der Empfindungen der kgl. Regierung
und des ganzen Landes sein tiefstes Beileid ausgesprochen
mit den Worten : „Der Name deS großen ManneS ist mit
unverwischbaren Lettern in die Geschichte der beiden Länder
tingegraben . Deutschlands Trauer ist auch die unserige ."
— Auf der deutschen Botschaft in Rom bezeugte eine Reihe
hoher Würdenträger deS Königreichs Italien ihre Teilnahme.
Der Minister des Aeußern , Admiral Canevaro , äußerte
sich zum deutschen Geschäftsträger in bewegten Worten über
den tiefergreifenden Eindruck , den Fürst BiSmarck , dieser
geschichtliche Koloß , auch auf die Geschicke Italiens ausgeübt
habe . — Der Gesandte von Schweden und Norwegen
am hiesigen Hof richtete namens seines Souveräns an daS
Ausw . Amt ein Schreiben zur Bekundung der aufrichtigsten
Teilnahme an dem Verluste , den daS deutsche Reich betroffen
habe . — Der Ministerpräsident Serbiens sandte an den
Reichskanzler , Fürsten Hohenlohe , ein längeres Telegramm
mit dem Schlußsatz : „Im Namen der Regierung S . M.
deS Königs von Serbien bitte ich Ew . Durchlaucht , die
Versicherung unserer ehrfurchtsvollsten Teilnahme genehmigen
zu wollen ." — Von den Deutschen in Kairo lief nachstehende
Depesche an das Ausw . Amt ein : Die Deutschen Kairo 's
bitten , die innigste Teilnahme Sr . Maj . und den Hinter¬
bliebenen des Fürsten BiSmarck zu übermitteln . — Heute
erschien im AuSw . Amt der Botschafter der Vereinigten
Staaten , um im Aufträge d«S Präsidenten „der schwer
getroffenen deutschen Nation und der Familie des dahin¬
geschiedenen Staatsmannes die Trauer auSzudrückrn , dir
von der Regierung und dem Volke der Ver . Staaten beim
Heimgang de» großen Kanzlers empfunden wird , dessen
Gedächtnis für immer mit der Größe des deutschen Reiche-
verbunden ist."

Berlin,  2 . Aug . (Des großen BiSmarck  letzter
politisches Wort ). AuS der neuesten Nummer der „Zukunft"
wird bekannt , daß auch Fürst Bismarck sich in privaten
Unterhaltungen auS politischen Gründen für das Thron¬
folgerecht der Biesterfelder Linie in Lippe ausgesprochen hat.
Man müsse, meinte er, selbst wenn die Rechtslage weniger
klar wäre , als sie in Wirklichkeit sei, schon um die für die
Reichseinheit wichtige Stimmung der Bundesfürsten nicht
unnötig zu verbittern , den Schein vermeiden , als könne der
Schwager des Kaiser - mit besonderer zärtlicher Rücksicht
behandelt werden.

Berlin,  2 . Aug . Am nächsten Donnerstag vormittag
findet in der Kaiser Wilhelm Sedächtniskirche eine Trauer¬
feier für Bismarck statt , wozu , wie verlautet , der Bundes-
rat , der Reichs - und Landtag , sowie die staatlichen und
städtischen Behörden geladen sind.

Berlin,  2 . August . Ueber die Veröffentlichung d«S
Entlaffungsgesuchs des Fürsten Bismarck schreiben die halb¬
amtlichen Berl . Pol . Nachr . : Wenn behauptet wird , daß
die Veröffentlichung deS Hrn . Moriz Busch auf einer Ver¬
einbarung mit dem Fürsten Bismarck beruhe , so trägt diese
Angabe zu deutlich den Stempel der Erfindung auf der
Stirn , um weiter beachtet zu werden . Ebenso wenig ent¬
spricht die Veröffentlichung einem Wunsch der Familie des
Fürsten Bismarck . Ob der veröffentlichte Text des Ent-
laffungSgesuchS ganz oder teilweise echt ist, läßt sich mit
Sicherheit nicht beurteilen . So viel steht aber unzweifelhaft
fest, daß die Veröffentlichung nicht vollständig ist. Jeden¬
falls wird daS Publikum gut thun , jener Veröffentlichung
nicht den Wert eines unanfechtbaren historischen Dokuments
beizulegen . Anscheinend bildet diese erste Veröffentlichung
nur den Anfang einer ganzen Reihe von Preßleistungen
solcher Art , und dem deutschen Volke wird es sehr schwer
gemacht werden , sich daS Andenken an den ersten Kanzler
des deutschen Reiche- unentstellt zu erhalten Bedauerlicher
Weise scheint in den letzten Jahren nicht mehr die peinliche
Sorgfalt in der Auswahl der zu der persönlichen Berührung
mit dem Fürsten Bismarck zugelaffenen Person geübt worden
zu sein, wie dies der Fall war , so lange Fürst Bismarck
im Dienst war . ES wird daher geraten sein, Veröffent¬
lichungen sensationeller Natur gegenüber die größte Vorsicht
und Zurückhaltung zu bewahren.

Berlin,  2 . August . Die Prägung einer Sterbe-
Medaille deS Fürsten Bismarck hat ein hiesiger Groß-
Fabrikant in die Hände genommen . Die Medaille wird
schon übermorgen in den Handel kommen.

Berlin , 2 . Aug . Die „Neuest . Nachr ." melden auS
FriedrichSruh : Gestern nachmittag traf eine Deputation deS
1. Garde -Dragoner -RrgimentS ein , bei dem Herbert BiSmarck
als Oberst L 1a 8uite steht. — Ale BiSmarck am Donnerstag
abend um 11 ' /- Uhr gemahnt wurde , zu Bette zu gehen,
antwortete er : „Mein Gott , soll ich schon schlafen gehen ? "
DaS beweist , wie wohl er sich damals gefühlt hat . —
Herbert BiSmarck ist durch die Nachtwachen und die
seelische Erregung sehr mitgenommen worden . — Professor

v. Lenbach äußerte , auch ihm sei eS nicht erlaubt worden,
ein Bild d«S Entschlafenen zu malen . Eine Totenmaske
ist nicht abgenommen worden.

Berlin , 3 . Aug . Der Kaiser hörte heute Vormittag
im neuen Palais in Potsdam die Vorträge deS Krieg - Mi¬
nisters Generallieutenant von Goßler und des Chefs de-
Militärkabinets General der Infanterie von Hahnke . Um
12 Uhr gedachte der Kaiser den Reichskanzler Fürst Hohenlohe
und darauf den Staatssekretär von PodbielSky zum Vor¬
trag zu empfangen . Di « beiden letzten Herren sind zur
FrühstückStafrl befohlen . Um 2 " Uhr Nachmittag - gedachte
sich der Kaiser nach Berlin zu begeben, um in der Kunst¬
ausstellung die prächtigen , für den Palast Cavarelli in Rom
bestimmten Bilder zu besichtigen.

Kiel , 2 . Aug . Der Kaiser und die Kaiserin haben
sich heute früh halb 8 Uhr mit Sonderzug nach FriedrichSruh
begeben , wo sie um halb 10 Uhr eintreffen , um an den
um 10 Uhr stattfindenden Trauerfeierlichkeiten teilzunehmen.

FriedrichSruh , 2 . Aug . DaS Kaiserpaar trifft erst
heute Nachmittag 5 .50 Uhr hier ein und wird voraussichtlich
eine Stunde hier Verweilen . Eine Deputation deS Herren.
Hauses, darunter Freiherr von Manteuffel , Graf Matuschka
und Oberbürgermeister Tiese -Altona überbrachten einen
herrlichen Kranz . Ritter von Possinger ist hier angekommen.

Friedrichsruh , 2 . Aug . Der Besuch des Reichs¬
kanzlers Fürsten Hohenlohe dauerte eine Stunde . Er
sprach sämtlichen Familiengliedern sein innigstes Beileid auS
und betonte in herzlicher Weise den Verlust , den da » Vater¬
land durch das Ableben seine- großen Sohnes erlitten hat.
Nachdem der Reichskanzler noch einen Blick auf die Leiche
geworfen , wurde der dunkelpolierte Eichensarg geschloffen
und Fürst Hohenlohe trat die Rückreise nach Berlin an.
Die frühzeitige Verlöthung deS Sarges erfolgte , weil sich
das angewandte Konservierungsverfahren als «nwirksam
erwies . Nach der heute Vormittag stattfindenden Trauer¬
feier  bleibt der Sarg des Verstorbenen im Sterbezimmer
bis zur Beisetzung . Die behördliche Erlaubnis zur Belaffung
deS Sarge » im Sterbezimmer ist gesichert. DaS Mausoleum,
in dem auch die Fürstin BiSmarck beigesetzt werden soll,
wird nach den schlichten Aufzeichnungen des Fürsten in
ganz einfacher Form gehalten werden . Die Herstellung einer
solchen weihevollen Grabstätte wird immerhin eine gewisse
Zeit erfordern , und da eine provisorische Beisetzung den
Gefühlen der fürstlichen Familie widerstrebt , wird für letzt
nur eine einfache Einsegnung der Leiche des Fürsten durch
den zuständigen Ortsgeistlichen von BrunStorf erfolgen . In
einer eigenhändig Unterzeichneten letztwilligen Verfügung hat
der Fürst für den Fall seine- Todes angeordnet , daß er
an einer bestimmten Stelle deS Sachsenwaldes begraben
werden will . Die Anordnung schließt : Alt Grabschrift
wünsche ich: Fürst BiSmarck , geboren am 1. April 181b,
gestorben dann und dann , und den Zusatz : Als treuer
deutscher Diener Kaiser Wilhelms I.

Hamburg,  2 . Aug . Bismarcks Schwester , Frau von
Arnim , ist gestern nachmittag in Friedrichsruh «ingetroffen.
Der Kommandeur deS S. Armeekorps mit dem Offizierskorps
des 31 . Regiments begab sich nach FriedrichSruh , um einen
Kranz namens deS Armeekorps niederzulegen.

Friedrichsruh,  3 . Aug . Im Beisein des Kaiser¬
paares hat gestern Abend 6 Uhr die Trauerfeier  für
den Fürsten Bismarck stattgefunden . Der ganze Saal faßte
eine große Anzahl Teilnehmer . Der Andrang Schaulustiger
war so groß , daß die Ehrenkompagnie und die Gendarmerie
vollauf zu thun hatten , den Weg nach dem Schlosse srei-
zuhalten . Genau zur festgesetzten Zeit um 5 Uhr 20 Mi¬
nuten traf der Kaiserzug ein . Zum Empfange des Kaiser,
paares waren anwesend der Fürst Herbert und der Graf
Wilhelm BiSmarck und Graf Rantzau . Der Kaiser in
Marineuniform , die Kaiserin in Trauerkleidung standen im
Salonwagen , grüßten und stiegen, als der Zug hielt , raschen
Schrittes aus . Der Kaiser eilte auf den Fürsten Herbert
zu und küßte ihn auf beide Wangen . Den anderen Herren
drückte er die Hand . Alle Anwesenden entblößten ihre
Häupter . Nach kurzer Unterhaltung begaben sich der Kaiser
und Fürst Herbert als erstes Paar , die Kaiserin und Graf
Wilhelm Bismarck als zweites Paar und dann die übrigen
Herrschaften in 'S Schloß , wo sie sofort das Nebenzimmer
betraten . Der Kaiser war tief gerührt , die Kaiserin in
Thräner aufgelöst . Die Trauerfeier dauert « etwa 20 Minuten^
Pastor Westphal hatte der Predigt , entsprechend dem Wunsche
deS Verstorbenen die Worte aus dem 1. Korinther Brief»
Kap . 1b , V . 53 , 54 , 56 und 57 „Der Tod ist verschlungen in
den Sieg " u . s. w . zu Grunde gelegt . Nach dem Gottesdienste trat
das « «folge in den Park hinaus u . daS Kaiserpaar blieb mitder
Familir allein .Der Kaiser besprach denMausolrumSplan u . erbot
sich, in FriedrichSruh ein Mausoleum erbauen zu laffen . was
indessen von den Hinterbliebenen dankend und bestimmt
abgelehnt wurde mit der Bitte . , S der Familie zu gestatten,
ihrem teuren Toten durch die Errichtung einer Ruhestätte
an dem Orte zu ehren , wo er seine letzten Tage beschlossen
hat . Der Kaiser bemerkte hier , er werde es sich aber nicht
nehmen laffen . im Berliner Dome einen Sarkophag mit
dem lebensgroßen Bilde des Entschlafenen darauf , zu er¬
richten . Nach herzlichem Abschied trat daS Kaiserpaar die
Reise nach dem neuen Palais bei Potsdam an . Bei der
Rückkehr der Majestäten begleitete die leidtragende Familie
die Majestäten zu« Salonwagen , wo die Verabschiedung
stattfand . Vom Fenster des abfahrenden Zuge - winkte der
Kaiser noch mehrere Mal mit der Hand zum AbschiedS-
gruße . Ein prachtvoller Kranz mit Theerofen aus Lorbeer¬
blättern und Eichenlaub mit den Initialen der Majestäten
auf weißseidener Schleife bildet die kaiserliche vlumrnspende.

FriedrichSruh,  3 . August . Nach eingehender Be¬
sprechung ist nun bestimmt worden , den Sarg nicht im



Sterbezimmer zu belassen, sondern ihn in eine« ruft bei
der Hirschgruppe provisorisch beizusetzen. Dorthin wird der
Sarg in einer der nächsten Nächte durch Forstbeamte ge¬
bracht werden.

Berlin,  3. Aug. Der„Reichsarizeiger" veröffentlicht
in einer Extraausgabe folgenden Erlaß des Kaisers:

Mit Meinen hohen Verbündeten und dem ganzen
deutschen Volk« stehen wir trauernd an der Bahre des
Gründers des Deutschen Reiches, Ottov. Bismarck, Her¬
zogv. Lauenburg. Wir, die wir zu ihm als dem Meister
der StaatSkunft, als dem furchtlosen Kämpfer im Krieg,
sowie im Frieden, als dem hingebendfien Sohne seines
Vaterlandes und dem treuesten Diener seines Kaisers und
Königs, bewundernd aufblicken, find tief erschüttert durch
den Heimgang des Teueren, in dem der Herr des Werk¬
zeug schuf, den unsterblichen Gedanken an Deutschland-
Einheit zu verwirklichen, und geziemt es sich in diesem
Augenblick, der Thaten, die der große Entschlafene voll¬
bracht hat, allen Kummers und aller Sorgen die er für
Kaiser und Reich getragen hat, aller Verdienste und aller
Erfolge, die er errungen hat, anzuerkennen und aufzu¬
zählen. Sie sind zu gewaltig und mannigfaltig, und nur
die Geschichte kann und wird sie alle in ihre ehernen Tafeln
eintragen. Mich aber drängt rS, vor der Welt die Ein¬
mütigkeit der Trauer und der dankbaren Bewunderung
Ausdruck zu geben, von welcher die ganze Nation erfüllt
ist und im Namen der Nation das Gelübde abzulegen,
daS, war der große Kanzler unter Kaiser Wilhelm dem
Großen geschaffen hat, zu erhalten und auszubauen, und
wenn es not thut, mit Gut und Blut zu verteidigen.
Dazu helfe uns Gott der Herr.

Ich beauftrage Sie diesen Meinen Erlaß zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen.

Friedrichsruh, den 2. August 1898.
Wilhelm,  imx. rsx.

An den Reichskanzler.

/Ausland.
Wien,  2 . Aug. Wie daS „Neue Wiener Tageblatt"

meldet, ist in TrainerStorf«in tätlicher Fall »on Odolerg.
nostras vörgekommen. Es sind deshalb die umfassendsten
Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Paris , 1. Aug. Die Blätter bringen noch heute morgen
lange biographische Notizen und Anekdoten auS dem Leben
Bismarcks und besprechen das LebenSwerk des Fürsten Bis¬
marck. Sie äußern sich fast einstimmig dahin, daß der
Mann, der jetzt aus dem Leben geschieden ist, kein Mann
gewöhnlichen Schlages war, der Frankreich zwar nicht zer¬
schmettert, aber doch schwer verwundet hat. Er war ein
Riese, aber ein mit Blut befleckter Urbelthäter: die Geschichte
wird ihn bewundern, aber nicht entschuldigen können. Der
„GauloiS" spricht die.Hoffnung aus, daß ein Mann von
ebenso großer Kraft einst daS frevelhafte Leben sverk Bismarcks
revidieren wird.

Mailand , 2. Aug. Anläßlich des Hinscheidens Bis¬
marcks sandte die deutsche Kolonie an den Fürsten Herbert
ein Beileidstelegramm. Es wurde eine Kommission ernannt
zur Vorbereitung der Gründung einer den Namen Bismarck-
tragenden wohlthätigen Stiftung.

Kopenhagen,  2 . Aug. Hier war dieser Tage das
Gerücht verbreitet, Zola  werde mit einem bestimmten Zuge
eintreffen. Als der Zug von Korsör einfuhr, stieg ein Passa¬
gier aus. welcher mit Zola eine gewisse Aehnlichkeit hatte.
Auf diesen stürmten Damen und Reporter rin und wollten
ihm die Hand drücken. Der Reisende wehrte ab mit dem
Rufe: „Ich bin nicht Holm!" (der in Hamburg verhaftete
Gozialdemokratenführer). „Ach was Holm," rief man, „sind
Sie nicht Zola?" „Mein Name ist Meyer" entgegnete der
Unbekannte und rettete sich in eine Droschke.

Petersburg , 1. Aug. Der deutsche Botschafter Fürst
Radolin drückte telegraphisch dem Grafen Herbert Bismarck
sein und der deutschen Kolonie tiefste- Beileid aus.

Petersburg,  1 . Aug. Hier hat die Nachricht von
dem Tode Bi-marck- großen Eindruck gemacht. Der Zar soll
tief ergriffen gewesen sein. Die deutsche Kolonie wird heute
Beschluß darüber fassen, wie daS Andenken BiSmarckS geehrt
werden soll.

Konstantinopel, 1. Aug. Anläßlich des Hinscheidens
de- Fürsten Bismarck sandte der Sultan  an den Kaiser
und an den Grasen Herbert Bi-marck Beileidstelegramme.

Madrid,  2. Aug. Nachdem die Mitglieder deS KabiuetS-
rats von dem neuen Telegramm de- französischen Bot¬
schafters in Washington Kenntnis genommen, vertagte sich
der KabinetSrat bis auf Weiteres. Man hofft, daß der
Friede noch heute unterzeichnet werden wird.

Washington, 2. Aug. Die Kriegskosten bis zum
heutigen Tage belaufen sich auf 61K Millionen Dollar.
Die Blätter fordern die Regierung auf, eine Enschädigung
für diese Summe in Form der Annexion der Philippinen
zu beanspruchen.

Kleinere Mitteilungen.
Riederich,  OA. Urach, 2. Aug. In der Nacht vom

11. auf 12. Februar 1896 ist die Schuhmacherswitwe Barbara
Kümmerte hier in ihrer Wohnung durch Einschlagen des
Schädel- ermordet worden. Der Verdacht der Täterschaft
lenkte sich damals auf den vorläufig auS dem Zuchthause
entlassenen, in Riederich wohnhaften Schmied Johanne-
Schund,wrlcherwegtnschwrrenDiebstahlSeineStrase erstanden
hatte. Derselbe entwich nach dem Einschreiten der Behörde
unter höchst verdächtigen Umständen, wurde aber wieder
beigebracht und befand sich längere Zeit in Untersuchungshaft.
Trotz erheblicher Belastungsmomenten konnte der Verdacht
gegen Schmid zur Eröffnung deS HauptoerfahrrnS nicht

hinreichend begründet werden und eS mußte derselbe aus
der Haft entlassen werden, worauf er sich in dir Schweiz begab,
nachdem die restliche Zuchthausstrafe noch gegen ihn vollzogen
worden war. In Bürgten, wo sich Schmid niedergelaffen
hatte, wurde in der Nacht vom 13. auf 14. November 1897 die
Witwe Barbara Geiler ebenfalls durch Einschlagen deS
Schädels ermordet und beraubt und wieder lenkte sich der
Verdacht der Thäterschaft gegen Schmid, gegen welchen,nachdem
er anfänglich für unschuldig gehalten worden war,dieAuffindung
des zurThat benützten Werkzeug«ein ganz erheblichesBelastungS-
moment bildete. Schmid leugnete auch hier hartnäckig,
mußte aber schließlich angesichts der ihn schwer belastenden
Thalsachen ein Geständnis ablegen und ist durch Urteil der
Kriminalkammer des Kantons Thurgau vom 2. Juni d.
I . zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt worden,
welche er in der Strafanstalt Tobel verbüßt. Der Verdacht,
Schmid habe auch den Mord an der Witwe Kümmerte in
Riederich begangen, hat dadurch weitere Unterstützung gefunden;
ein Geständnis in dieser Beziehung hat er bis jetzt nicht
abgelegt.

Böblingen,  1 . Aug. (Korresp.) AIS die zwischen
hier und Schönaich verkehrende Kariolpost gestern früh hier
angekommen war und der Führer sich im Postamt befand,
um seine Gepäckstücke rc. abzuliefern, wurde das Pferd
auS irgend einem Anlaß unruhig und kehrte um, worauf
der Wagen umfiel. Während ein von Waldenbuch gebürtiger
Soldat sich durch Abspringen vor Verletzungen bewahrte,
wurden zwei Frauen zum Teil durch Schleifen bedeutend
verletzt.

Berg  bei Stuttgart, 1. Aug. (Korresp.) Einen un¬
erwarteten Erfolg von Hundedressur hatte gestern nachmittag
ein graugekleideter Herr mit seinen zwei, offenbar noch nicht
lange in seinem Besitz befindlichen schwarzen Pudeln. Auf
der Nrckarinsel wollte er die zusammengekoppelten Tiere
durch freundliches Zureden bewegen, in die trüben und
kühlen Fluten deS gerade ziemlich hochgrhenden Neckars zu
gehen, aber schon die erste freundliche Ermahnung an die
Tiere hatte den überraschenden Erfolg, daß sie mit großer
Lebhaftigkeit in den Neckar sprangen und ihren Herrn mit
sich Hineinriffen; während die Pudel munter bellend umher¬
schwammen, sank der Herr sofort unter, wurde aber von
nachenfahrenden jungen Leuten an den Beinen wieder all¬
dem Wasser gezogen und auch sein eleganter Hut wurde
glücklich wieder aufgrfischt. Die Passanten auf der Karls-
brücke begleiteten diesen Vorgang mit lautem Halloh. Der
Hundedreffeur entfernte sich mit seinen allzu gelehrigen
Pudeln schleunigst in die Leuze'sche Badwirtschaft.

Stuttgart,  1 . August. (Korresp.) Vor dem K.
MilitärbezirksgerichtMünchen stand am 19. Juli der
Ingenieur Arthur Dorn auS Stuttgart über dessen Ende
Mai in Ulm erfolgte Verhaftung wegen Fahnenflucht.
Durch die Hauptverhandlung wurde festgesteüt, daß der
Angeklagte nicht wie berichtet wurde, wegen Unterschlagung
desertierte, sondern daß derselbe als er im Jahre 1896
als Offiziersaspirantd. Res. im 1. Jäger-Bat. in Kempten
eingerückt war mit seinem Kompagniechef Differenzen hatte,
da ihm seitens seiner Angehörigen(der Familie deS verst.
Ministerialdirektors Dr. v. Dorn) jegliche Unterstützung
verweigert worden war. Infolge dieser mißlichen Verhält¬
nisse entfernte er sich kurz vor der Entlassung eigenmächtig
von seinem Truppenteile und soll hiebei rin Paar alte
KommiSstiefel im Werte von 3 ^ 15 mitgenommen und
unterschlagen haben. Trotzdem die Staatsanwaltschaft die
Anklage in vollem Umfange aufrecht erhielt, verneinten die
Militärgeschworenen einstimmig die gestellten Schuldfragen
auf Fahnenflucht und Unterschlagung, worauf der von
Premierlieutenant Steinbauer deS 1. Jufanterii-RegimentS
verteidigte Angeklagte sofort freigesprochen und auf freien
Fuß gesetzt wurde.

Von der Winnender Ebene,  2 . Aug. In Burgstall
entleibte sich kürzlich auf gräßliche Weise die Frau deS
Bauern E. dadurch, daß sie sich mit einem Rasiermesser
den Hals abschnitt und der Tod bald durch Verblutung
eintrat. Die That geschah in geistesgestörtem Zustand, da
die Frau schwermütig auch früher schon 1 Jahr in der
Heilanstalt Winnenden untergebracht war.

Schorndorf,  1 . Aug. (Korresp.) Der von der Kgl.
Staatsanwaltschaft Ellwangen gesuchte Mörder, angeblich
Johann Rumpf, Buchbinder, wurde vom Freitag auf
Samstag vorige Woche bei Wangen, Holzhausen und Unter¬
berken gesehen. Er hat die ledige Barbara Seißer von
Wangen OA. Göppingen räuberisch angefallen, und als
eine Person dazukam, sich schleunigst in den Wald geflüchtet.
Er trägt eine Juppe, einen Schirm und «inen Rucksack
auf dem Rücken.

Heilbronn,  1 . Aug. (Korresp.) Ein 18 Jahre alter
Tapezier von hier wurde gestern nacht von einer Zivilperson
auf der Sülmerstraße betroffen, wie er eben Nachtruhestörung
verübte und wurde Hiewege« zur Ordnung gewiesen. An¬
statt diese Mahnung zu befolgen, verfolgte der Tapezier
den betreffenden bi- vor dessen Wohnung, versetzte dem
Manne einige Hiebe mit dem Stock und bedrohte denselben
mit erhobenem offenem Messer. Die Polizei machte dem
Treiben ein Ende, indem sie den Thäter festnahm.

Endersbach,  1 . Aug. Heute vormittag wurde durch
den Landjäger der 54 Jahre alte Taglöhner Josef Bauer
von Bartholomä, O.A. Gmünd, der sich an dem Tage deS
Mords bei Mergelstetten von Heidrnhrim über Mergelstetten und
Bartholomö in die hies. Gegend begab, festgenommen und
an da- Amtsgericht«ingeliefert. Bauer soll verdächtig sein, den
Mord bei Mergelstetten begangen zu haben.

Aalen,  2 . Aug. Papierfabrikant Deichler von Unter-
kochen kehrte»ergangene Nacht nach 12 Uhr vom Wirtshaus
nach seiner in der Nähe de- KocherursprungSgelegenen
Wohnung zurück. Unweit derselben wurde er von bis jetzt

unbekannter Hand überfallen, geschlagen und in den vorüber-
fließenden Kocherkanal geworfen, der zum guten Glück ab-
gelaffen war.

Hall,  2 . Aug. Sestern Mittag nach 1 Uhr wurden
auS einem Hause in Bühlerzimmern, hies. OberamtS, »ährend
die Bewohner aus dem Felde beschäftigt waren, ca. 75
gestohlen. Der Dieb, welcher die Richtung gegen JlShofen
eingeschlagen hatte, wurde»on dem benachrichtigten Poli¬
zeidiener Kurz in Weipertshausen mittelst Fahrrads verfolgt
u.inJlshofenfestgenommen.Der Festqeno nmeneist erst 12—13
Jahrealtu.gehörteinerSeiltänzergesellscha'tauS der Gegend von
Erfurt an. Derselbe wurde auch vorige Woche unter dem
Verdacht einen Taschendiebstahl auf dem hies. Jakobimarkt
verübt zu haben, gefänglich eingezogen. Der Bursche hatte
beabsichtigt mit dem AbendM von Eckartshausen aus nach
Nürnberg zu fahren.

Crailsheim,  1 . Aug. (Korresp.) Der mehrfach vor¬
bestrafte Schuhmachergeselle Friedrich Schneider von Groß-
allmerspann OA. Hall, welcher in voriger Woche seinem
Arbeitgeber Böhm hier Schuhwaren im Wert von etwa
200 entwendet hat und nur mit Hosen und Hemd be¬
kleidet flüchtig ging, hat in der Nacht vom 29/30 dS. RtS.
wiederholt einen Einbruchsdiebstahl hier verübt und sich
Kleider verschafft. Derselbe wollte sich nun gestern mit dem
Bahnzug Heilbronn flüchten, wurde jedoch vom Zugmeister
unterwegs erkannt, welcher daS Stationskommando Oeh-
ringen in Kenntnis setzte, woselbst dann seine Festnahme
bewerkstelligt werden konnte.

Langenargen  a . Bodensee, 3. Aug. (Korresp.)
Endlich ist es gelungen, die Leiche des seit Ende Juni ver¬
mißen Xaver Eubeler, Lehrgehilfen aus Kehlen, zu bergen.
Sie wurde am Montag in der Nähe bei Mariabrunn auf¬
gefunden; ein Verbrechen ist ausgeschlossen, eS ist vielmehr
anzunehmen, daß der betreffende auf dem schmalen Fußpfad,
der hin und wieder an die steilen Uferböschungen der
Schüssen führt, ausglitt und so den Tod fand.

Wesel, 1. Aug. Eine Familientragödie  erregt hier
viel Aussehen. Die Frau eines Katasterbeamten auS M.-
Gladbach hat sich mit ihren drei jüngsten Kindern, Mädchen
von fünf, sechs und neun Jahren, in den Rhein gestürzt und
ertränkt. Die Leichen der drei Mädchen wurden bei Büde¬
rich, ReeS und Emmerich im Rhein gefunden. Die Leiche
der Frau ist jedoch nicht gefunden worden. Man nimmt an,
daß die Frau in GeisteSumnachtung handelte.

M.-Gladbach,  1 . Aug. Durch die Explosion  von
Petroleumdämpfen trug sich gestern früh  hier ein schwere-
Unglück zu. Zwei Arbeiter waren in einer Färberei mit
einer Dampfkessel-Reinigung beschäftigt und hatten, um die
Reinigung zu erleichtern, die Wände mit Petroleum bestrichen.
Durch die große Hitze im Kessel kamen die sich entwickelnden
Dämpfe zur Explosion. Ein Arbeiter wurde, nach einem
Bericht der „Frkf. Ztg.", durch da« Dach deS Kesselhauses
geschleudert und fiel dann durch das Dach der Färberei.
Der Körper flog hoch durch die Luft; ein Bein wurde
total abgerissen und fiel in einen Garten. Selbstverständlich
war der Mann sofort tot. Einem zweiten Arbeiter wurde
das Gesicht schwer verbrannt.

Hamburg,  1 . Aug. In der letzten Nacht zerstörte
nach der Frkf. Ztg. ein gewaltiger Brand die 200 Jahre
alte Kirche in Wandsbeck. Das Feuer brach um '/,12
Uhr in der Nähe der Orgel auS. Di« freiwillige Feuer¬
wehr glaubte daS Feuer bewältigen zu können; als aber der
Dachstuhl brannte, requirirte sie die Hamburger Feuerwehr
zu spät, um den Turm zu schützen. Nachdem er eine
Stunde wie eine Riesenfackel gebrannt hatte, stürzte der
Turm zusammen, aber so glücklich, daß weder die umliegenden
Häuser, noch Menschen beschädigt wurden. Die wertvoll«
Orgel und daS Mobiliar, daS in letzter Zeit mit großen
Kosten erneuert worden war. find verbrannt; nur einige
wertvolle Oelgemälde, der Altar mit dem Kruzifix, die Altar-
bekleidung und die Taufgeräte sind gerettet. Nach Verlauf
von 3 Stunden war die ganze Kirche ein  Schutthaufen.

K»nk«rS-Gröffn »»ge«.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . PH. I . Trays er u. Co.,

armoniumfabrik in Stuttgart . — K. Amtsgericht Ehlingen . M.
riz , HandelSfrau in Eßlingen. _

Berichtig » « « .
Zu dem Bericht über das Bezirkskriegerfest in Spielberg (Nro.

114 d. Bl .) ist infolge eines Versehens unseres Korrespondenten
nachzutragen , daß der Kriegerverrin Oberthalheim  auch au-
wesend war und Lehrer Betz von da (nicht von Unterthalheim ) ist,

kok86iÜ6N6 Kaslklkiklkl' M . l3 .80 L
per Stoff zu kompl. Robe — Dussors und Skaotunx - ? onxees —
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von 75 ^
bis 18.65 ^ per Meter — in den modernsten Geweben , Farben
und Dessins . Ln krivats porto - nn<i steuerfrei ins Haus . Muster
umgehend . ^
8 . (k. u. k. Hast.), LitrleN.

In » reäsurivrt«
6 m ^Vasobstoik r . LIeiä k. 1.56,
6 in sol. 8oinmerstoS „ „ „ ^ 1.80,
6 in l,oäen , vorrxl.

tzual., ävx.-dr. „ „ „ ^ 3.60,
6 m Louselins , laine,

reine ^Volls „ „ „ ^ 3.90.
loieeteräeitlieli« ßelegeadeitilltik«

in modernsten Lleider - u Lloussnstoüen

versenden in einzelnen Itst . kroo. ins Hans
VLDUslv »» «Lv»., k>»»uenirt». B.

Voreandtbau».
8spar »t»bt«i1nng kür llerrenstoik «:

8tock rum ganzen Lnrng kür ^ 3.75,
Öbsriot „ „ „ „ 6.85.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'sche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ^ Nagold.

aut Vorluuxsu
franko in«

L » N8.

dlodebilder gratis.



Bau -Akkord.
IrMche und Privat -LekanntmachuniM.

Höherer Weisung zufolge sollen die Arbeiten sür die Erbreiterung
der Haltestelle Bei neck im Wege schriftlicher Submission und zwar:

3 043 ^
320 ^
567 ^

3 930 ^

Erdarbeiten
Chausfierungsarbeiten
Betonierungsarbeiten und Dohlen

zusammen
an einen  Unternehmer vergeben werden.

Liebhaber zur U«der nähme dieser Arbeiten werden ersucht , den
Ueberschlag und das Bedingnirheft auf dem Bureau der Bahnmeisterei
Nagold (Wohnung des Bahnmeiste ' s Bengel in Nagold ) einzusehen und
ihre Offerte daselbst in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt
schriftlich ne' siegelt und mit entsprechender Aufschrift sowie diesseits un-
b,kannte Bewerber mir Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen versehen

lpätrkcns bis äamstag den 6. Äuzust, abends6 Ahr,
daselbst abtugeben.

Calw , den 29 . Juli 1898.

K. Eisenbahnbetriebsbauamt:
Krauß.

WP

Altensteig Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftl. Ausstreichs(Submission).
Aus Stadtwald Enzwald Abt . 1, 2,

7 und 8 kommen 667 Stück Lang - und Säg¬
holz mit 882,49 Fstm . im Wege des schrist-

'lichen Ausstreichs zum Verkauf.
_Angebote auf die einzelnen Los« oder

auf das ganze Quantum in Prozenten der Revierpreise sind schriftlich
und verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf das Stammholz im
Stadtwald Enzwald " bis spätestens

Mittwoch den 10. August d. I ., nachmittags 3 Uhr,
bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher
Zeit die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohneu können.

Verkaufsbedingungen und Losveizeichnifse können von der Stadt¬
försterei bezogen werden.

Nagold.

Lehrergesangverein
und Filiülirecein.

Samstag den 6 Aig,  nachm.
3 Uhr . Wahl deS Gesauadireklors.
Vortrag . Einzug v. Vereinsbriträgen.
Sämtliche Verhandlungen im Mäd¬
chenschulhaus.

VALDIG X 4KOI -V.
Samstag 6 . Aug .,
abend » rräzis 9 Uhr

Monaks-
Uersamml « «g

im Lvk -l (Hirsch) .
Der Durrrrat.

Von der

Lönlmkugsn-
^oikbNki Kvsingkn

habe ich sür den hiesigen Platz
den Verkauf übernommen und
empfehle

ffc. Tafelbutter
stets frisch z. i. Tagespreis.

»olr laNUA.

Nagold.
Reinen

Den 2 . August 1898.
Stadtschultheitzrnrrurl.

Nagold.

Lose ü 1 ZKK.
zum landwirtschaftk . Mezirksfek E

in Magokd-
Ziclmng am 19. Sept . 1898.

Voriälig ni de-
G . W . Zailer ' schen Buchhandlung.

Frucht-Schnaps
zum Ans,tz n,

Wachholderbeer-

Landlv. Bezirksberein Nagold.
Hauptverf ammlung

am Sonntag den 14 . Auaust dS . Js ., nachm . 3 Uhr , imGisthaus
zum „grünen Baum " in Ettmauusweiler.

Tagesordnung:
1) Vortrag des Herrn Professor Dr . Sieglin von Hohenheim üb >r

Verwertung der Milch im bäuerlichen Haushalt und ins¬
besondere in Genossenschafts - Molkereien.

2) Mitteilungen über die Errichtung der Jungviehweide m Unter¬
schwandorf und die Abhaltung des landw . BezirkSfesteS in Nagold.
Bei der Wichtigkeit des Vortrag -Gegenstandes werden die verehrten

Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft zu zahlreichem Besuch
der Versammlung dringend eingeladen

Auch werden die Herren Ortsvorsteher gebeten . Vorstehendes
in ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden bekannt machen lassen zu wellen
und die Landwirte ihrer Gemeinden zum Besuch der Versammlung
auszufordern.

Nagold , den 3 . August 1898 . Der Vereinsvorstand:
_ _ Oberamtmann Ritter.

Menenzüchterverem Nagold.
Bei der am 31 . Juli 1898 stattgehabten Verlosung

fielen auf die Nummern
3 4 5 13 17 23 27 28 29 30 35

38 40 46 47 51 60 62 63 65 67 72
! 84 90 101 102 104 115 117 127 129 131 144 155 157 158
! i60 166 177 178 179 180 182 183 192 195 196 197 200
G .wmne , welche bis zum IO . August 1808 abzuholen sind , wid-

l rigenfalls solche dem Verein zusellen.
i Zugleich werden die Mitglieder , welche sih bei der Ausstellung
anläßlich des landw . Fest . s beteiligen wollen , ersucht , sich dis zum 15.

^August 1898 bei dem Unlerz . zu melden.

^ Vicevorstand G. Klaist.

Der Unterzeichnete

und

Heidelbeer-Geist

Nothfelden.

Verkauft

verkauft billigst
Merkie Wwe.

Naool  d.
Die

Ailder aus
Schwaben"

ron « . » . lilürrei - und
CI.

sind zu haben in dir
G . W. Zaiser 'schen

Buchhartlung.

Dl . ml ' 6 . Hope,

homöopathischer Arzt
in G örlitz . Auch  brieflich.

Anerkannt beste Fabrikate!

l)t
e?

r»

N a g o ! n

Vorzüglichen

Erntewein
hat billig zu verkaufen

Koch,
Küferei und WenN -nidlung.

Mötzingen.
2 Eimer guten

'am Samstag den 6 . August , von morgens 8 Uhr an , g ' gen bare
!Bezahlung:
! 1 ' --jähriges Fohlen , schwarzbraun Hengst , 1 hochträü-

lige , große Simmenlhaler Kalbin . 2 vollmelkende , große
Schaffkühe , 2 ausgemachte Leiterwagen , 1 neuen
Fuhrschlitten , 1 Egge , 1 Güllensaß . 1 neue Futleischneis-
maschine , 1 neue Putzmühle , 1 neues Pferde¬

geschirr , Faß - und Band -Gcschiir und sonstige Bau-
manr .Z-Fahrnis , sowie etwas Schrnnwerk und sonstigen,

Hausrat , auch 50 Zentner Heu.
Johannes Schwämle.

OXXXXXXXXXXX»XXX>«
H vr . von Förster ^

treKLOul seine vr8l

um 25 . kllgU8k.

Oxx xxxxxxxxx *:_
W i l d b e r g.

Empfehle auf bevorstehende Verbrauchsz - it
einen guten alten

Ueberall zu haben!

8 pr - uclsl
I» stets kriseUsr kitUanx-Lk»d«»

t. starr in stsgolst.
Nagold.

llo86ü1räK6r
und

kortom0vuai08
empfiehlt billigst

Auskunft ertheilen;
die U «ch 8tsr Ciniv in 4ntv «rp «n

oder deren Agenten.

Krankheiten
des BlnteS : Bleichsucht, Blutarmul;
der « erden : (Neurasthenie ) Angstge¬
fühle, » edächtnisschwäche, Schlaflosigkeit,
Schmerzen u. s. w . ;
der BerdannngSorgane : Magendruck,
Sodbrennen , Blähungen , Erbrechen,
Appetitmangrl etc. ; sowie
Kranenleide « « nd SchwLchezuftände,
können in de» meisten Fällen nach mei¬
ner Anweisung — welche ich jedem Leiden¬
den unentgeltlich erteile — gründlich
geheilt werden , vr
prakt. Arzt, Witdemann i . Harz.

Most
hat zu verkaufen,  wird
Inn weise abgegeben roa

Gottlied Wß-rloik,
Christoph Sohn.

auch

Nagolo
Ein zuverlässiger

Knecht
kann sofort eintreten . Auskunft er¬
teilt

Joh . « reziug , Huschmied.

Nagold.
Unterzeichnet« verkauft oder ver¬

pachtet am nächsten SamStag abend
8 Uhr im SasthauS zum „Löwen*
einen im Schrosen gelegenen halben
Morgen großen

Acker
mit Frühhaber.

PH. I ««g.

« eiß -Wem
von 5 Litcr ob ä 45 --Z, von 20 Liter an entsprechend billiger.

Karl Mackerz. Löwen.
-Iuliu8  8otirall « r ' 8

Kunstmostsubstanzen in Cxtraktform
von Julius  Schräder Ae « erb  ach . Stuttgart.

Tas beste Präparat zur Erzeugung eines vorzüglichen , gesunden Haustrunks
Per Portion zu ISO Liter ^ 3,20 (ohne Zucker).

In Nagold bei ü «d . Li nas « ; in Alteusteig bei 6 . 8arlrd »rä_

Nagold.

Soeben erschienen und vorrätig:

Fürst Otto von Bismarck.
Gin chedenkblatt.

Herausgegrben von der Redaktion von
„Ueber Land und Meer ".

20 Seiten im Format von „Ueber Land und Meer * Großfolio . ^

Sr Preis 30  Pfg . ^
H . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.
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